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western cities, are common to most Indian cities. More-
over, the components of population in urban areas are
not distributed at random, instead, they tend to conform
to some definite ecological settings. Analysis of data
confirms that peripheral zones of the city have regis-
tered relatively higher population increase than the
central zone. The traditional unplanned central city
is characterized by extremely congested and dilapi-
dated houses which at places represent horrible slum
and blighted residential areas. Population densities
are almost balanced in some newly planned residential
colonies. As a result of acute shortage of residential
housing especially in the core of the city, there is pre-
ponderance of males over females whereas it tends to
diminish outwards. Likewise, the areal distribution
of literacy exhibits centralisation of literate people as
compared with the outlying areas. In view of the
above observations, it can be generalised that Patna
like most Indian cities lacks the social mobility and
economic vitality of American cities and, therefore, the
processes involved in the physical expansion and in the
ecological patterning of cities of the U.S.A. are not
equally effective in India.
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BERICHTE UND MITTEILUNGEN

BEWASSERUNGSGEBIETE UND BEWASSERUNGSPROJEKTE IN SUDOSTITALIEN?)
Begleitworte zu einer Karte

Mit 2 Abbildungen und 1 Karte als Beilage XIII

Kraus ROTHER

Summary: Irrigation areas and irrigation projects in south
east Italy

A new map of irrigation areas is designed for the hy-
grically-disadvantaged areas of Apulia and Lucania on the

1) Das Material fiir diesen Bericht wurde bei agrargeo-
graphischen Untersuchungen in den siiditalienischen Kiisten-
ebenen im Friihjahr 1979 gesammelt. Der Deutschen For-
schungsgemeinschaft danke ich auch an dieser Stelle fiir die
Unterstiitzung der Forschungsreise.

basis of new source material and fieldwork carried out by
the author. It shows that the area under irrigation remains
small and near the coast. The changing principles of the
water procurement policy and the increase in the demand
for water after World War II are discussed, and modern
irrigation schemes — largely limited to those of the coastal
lowlands (Tavoliere, Metapontino) — are described in detail
in the example of the Sinni Aqueduct.

Im siidostlichen Italien, zu dem man die Regionen
Apulien und Lukanien (= Basilicata) zusammenfassen
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kann, ist die moderne Landwirtschaft — ebenso wie in
den anderen mediterranen Landschaften der Apen-
ninen-Halbinsel — ohne die grofiflichige Bewisserung
nicht mehr denkbar. In neueren Atlanten und auf Uber-
sichtskarten wird die Ausdehnung der Bewisserungs-
fliche in diesem Raum allerdings gar nicht oder un-
richtig wiedergegeben, so dafl eine Korrektur geboten
scheint?). Eine kartographische Darstellung, die sich auf
den neuesten Stand beruft3), ist aber auch deswegen
erforderlich, weil der italienische Staat seit dem Jahre
1950 erhebliche finanzielle Mittel fiir Bewisserungs-
projekte in den betreffenden siiditalienischen Provin-
zen aufgebracht hat und der Ausbau noch keineswegs
abgeschlossen ist. Schliefflich gewinnt ein solcher Uber-
blick vor dem Hintergrund der Entwicklungsforderung
des Mezzogiorno, besonders seiner agrarischen Wirt-
schaft, aus westeuropiischer Sicht allgemeines Interesse.

Der Wassermangel in Siidostitalien ist bekanntlich
eine Folge der Landesnatur. Er mufl jedoch auch in sei-
nem kulturgeographischen Zusammenhang gesehen
werden (vgl. PONCET 1971).

Die hygrische Benachteiligung wird durch das Etesien-
klima hervorgerufen, wobei die Lee-Lage am Ostfufl
des Apennins bewirkt, daf} Apulien und grofle Teile
Lukaniens zum kontinental getdnten Randsaum Siid-
italiens gehoren, dessen Klima frostanfilliger und vor
allem trockener ist als auf der entsprechenden Breite
an der tyrrhenischen Kiiste der Halbinsel. Die Witte-
rungsregelfille haben eine grofle Variabilitit; zum Bei-
spiel ziehen aperiodische Diirren die traditionelle
Landwirtschaft immer wieder in Mitleidenschaft. Das
Klimadiagramm von Tarent veranschaulicht diese Un-
gunst (Abb. 1). Es zeigt das grofle sommerliche Nieder-
schlagsdefizit und die Unsicherheit der Niederschlige in
den Ubergangsjahreszeiten. Nur die Monate November
bis Januar sind vollhumid. Ahnlich wie am Golf von
Tarent ist das hygrische Klima im Tavoliere di Puglia
zwischen Fdggia und Manfreddnia beschaffen, so dafl
beide Gebiete zu den trockensten Riumen Europas
zdhlen (vgl. HELLMANN 1928, S. 355, BissanTI 1966).
Selbst das angrenzende Binnenland hat bis in eine Hohe
von 500 m eine fiinf- bis sechsmonatige Ariditit (bei
durchschnittlich zwei bis drei vollariden Sommermona-
ten); hier fallen speicherfihige Niederschlagsiiber-
schiisse nur in den Wintermonaten (vgl. hierzu im ein-
zelnen RoTHER 1971, S. 271.).

Diese klimatisch bedingte Wasserarmut wird durch
die ungleiche Verteilung des Gewissernetzes in ihrer
Wirkung verstirkt und fiir Landschaft und Menschen
in fataler Weise spiirbar. Der geologisch-tektonische
Bau, auf den die weite Verbreitung des verkarstungs-
fihigen Kalksteins zuriickgeht, ist letztlich fiir die ge-
ringe Flufldichte oder das vollstindige Fehlen von
oberflichlich abkommenden Gewissern in grofien Tei-
len Apuliens verantwortlich. Auf der apulischen Kalk-
tafel, zwischen dem Ofanto im Norden und dem Kap
Santa Maria di Léuca an der Siidostspitze Italiens, gibt

2) Zum Beispiel Alexander Weltatlas, Stuttgart 1976,
S. 28/29, Atlas Unsere Welt, Berlin 1978, S. 42/43; MonNT-
joy 1973, Karte auf Seite 29.

3) Die Karte der Bewisserungsgebiete Italiens, die den
Stand des Jahres 1962/63 wiedergibt, ist fiir Siidostitalien
iiberholt (Carta . . . 1965).

es nur in der Umgebung von Brindisi und Tarent kurze,
stindig flieflende Oberflichengewisser, die durch
Karstquellen am Siidrand der hohen Murge gespeist
werden. Die hohen Murge selbst, auch die dicht bevél-
kerte Murgia dei Trulli, sind ebenso wie die Hoch-
fliche des Monte Gargano gewisserlos. Oberflichen-
gewisser, die infolge des mediterranen Klimagangs
und der hochgradigen Entwaldung extrem hohe jahres-
zeitliche Wasserstandsschwankungen haben — also dem
torrentischen Abfluflityp angehdren —, hiufen sich in-
dessen auf der &stlichen Abdachung des Apennins in
neogenen, oftmals wasserundurchldssigen Sedimenten.

Im Norden entwisserst zahlreiche kleine Torrenten
zwischen Fortore und Carapelle die tieferen Gebirgs-
teile des Kampanischen Apennins (Monti di Diunia)
und gelangen iiber die Sammelader des Candelaro am
Siidwestfufl des Monte Gargano zur Adria; der Ofanto
zieht als wasserreichster Fluf vom Monte Vulture
direkt zum Meer. Im Siiden kommen die Fliisse aus
dem Lukanischen Apennin und miinden getrennt ins
Jonische Meer.

Sie sind jeweils am Aufbau grofler Aufschiittungs-
ebenen, dem Tavoliere di Puglia (= Capitanata) einer-
seits und dem Kiistentiefland von Metapont anderer-
seits, beteiligt (vgl. Beilage XIII).

Gerade diese beiden ebenen Terrassenlinder, vor
allem der Tavoliere — mit etwa 3000 km? das grofite
Tiefland Halbinsel-Italiens —, sind die fiir eine mo-
derne agrarische Inwertsetzung am besten geeigneten
Riume im siidostlichen Italien. Mit verschiedenen
Mafinahmen, wie der hydraulischen Bonifica, Boden-
meliorationen, der Verkehrserschliefung, Bodenreform
und Aussiedlung, hat sie der italienische Staat allmih-
lich, insbesondere nach dem Zweiten Weltkrieg, um-
gewandelt. Sehr weit fortgeschritten ist die Entwick-
lung heute im metapontinischen Tiefland, einem Zen-
trum der Bodenreform von 1950, das sich zwischen
Tarent und den lukanisch-kalabrischen Bergen auf
einer Linge von 80 km ausdehnt und etwa 1000 km?
grofl ist.

Die agrarische Inwertsetzung extensiv genutzter
Kiistenebenen hat den Wasserbedarf in Apulien und
Lukanien in den vergangenen drei Jahrzehnten auf
ein Vielfachesansteigen lassen. Aber auch die Industrie-
Ansiedlung im Rahmen der Mezzogiorno-Politik, die
Verstidterung und die damit einhergehende Verbesse-
rung des Lebensstandards der Bevolkerung sind wesent-
liche Griinde dafiir, daff heute mit allem Nachdruck
die Erschlieffung der verfiigbaren Wasserreserven ge-
fordert wird. In Bari, Brindisi, Tarent und im Basento-
tal (Lukanien) sind seit Anfang der sechziger Jahre
neue Industriezonen entstanden, deren (Siif}-)Wasser-
bedarf auf ca. 16 m3/s geschitzt wird (SaNTOVITO et al.
1977, S. 24); das Stahlwerk in Tarent verbraucht da-
von allein rund 5 m3/s4). Die Einwohnerzahl der Pro-
vinzhauptstidte beider Regionen hat von 1951 bis
1971 um 38%6 zugenommen, die Gesamtbevélkerung
Apuliens ist im gleichen Zeitraum von 3,22 auf 3,58
Millionen, seine Bevolkerungsdichte von 166 auf 185
Einw./km? gestiegen (wihrend die Einwohnerzahl der

4) Es deckt seinen Bedarf allerdings iiberwiegend mit
Meerwasser (rund 30 m%/s; Siderirgico in cifre. Italsider -
Taranto. o. J. [1976], S. 122).
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Trockengrenze nach DE MARTONNE/LAUER)

Climatic diagram of Tarent (JATzoLp method, aridity
line after DE MARTONNE/LAUER)

Basilicata um 4% geschrumpft ist). Prozentual noch
umfangreicher mufl das Wachstum der neustidtischen
Erweiterungen eingeschitzt werden. Die in den Jahren
1905 bis 1939 angelegte, inzwischen reparaturbediirf-
tige Apulische Wasserleitung5), die von den Quellfliissen
des Sele in zwei Hauptisten nach Nord- und Siid-
apulien und nach Lukanien fiilhrt und ein Netz von
mehr als 3600 km umfaflt, geniigt den Anforderungen
einer modernen Trinkwasserversorgung lingst nicht
mehr und muf} durch 6rtliche Grundwasserquellen be-

%) Die Versickerungsverluste sollen infolge des briichigen
Rohrsystems ein Drittel der zulaufenden Wassermenge aus-
machen (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 18. 8. 1979, S. 5).

helfsweise ergianzt werden. Sommerliche Wassersperren
sind deshalb iiblich®).

Bis zum Jahre 1950 gab es in Apulien und Lukanien
keine grofMflichigen, mit 6ffentlichen Mitteln aufgebau-
ten Bewisserungsanlagen. Die Irrigation stiitzte sich
auf private und genossenschaftliche Einrichtungen. Sie
war dementsprechend punkthaft verstreut und hatte
ein sehr kleines Gesamtareal, fiir das es widerspriich-
liche Schitzungen gibt. Sie nutzte einmal die luka-
nischen Fliisse zur Anlage kleiner Bewisserungsgirten
in den Talauen (z.B. die Giardini von Tursi, Sant’
Arcingelo und Montalbano Idnico an Sinni und Agri),
zum anderen das durch Brunnen (Norien) geforderte
Grundwasser im Kiistensaum der Terra di Bari und
auf den Murgette Tarantine und Salentine, wo in orts-
nahen Flurabschnitten ebenfalls der kleinbiuerliche
Gartenbau betrieben wird. Die lingst verbreitete Er-
kenntnis, dafl die trockene Jahreszeit allein mit Stau-
becken, die die winterlichen Hochwisser zuriickhalten
und das Wasser iiber mehrere Jahre hinweg speichern
miifiten, zu iiberbriicken sei, hatte fiir das fernste
Ttalien wegen der herrschenden Eigentums- und Be-
triebsverhiltnisse bis zum Zweiten Weltkrieg keine
praktischen Konsequenzen.

Fiir die italienische Agrarreform war der Aufbau
solcher Bewisserungsanlagen jedoch von grundlegen-
der Bedeutung. Ende der vierziger Jahre ergriff der
Staat die Initiative und richtete in Bari ein Bewisse-
rungsamt?) ein, dem seither die koordinierende Planung
fiir die Regionen Apulien und Lukanien und die Land-
schaft Irpinia (Prov. Avellino, Kampanien) obliegt und
das sich auf Flichenschitzungen und Pline aus den
Jahren 1929, 1935 und 1946/47 stiitzen konnte (SANTO-
vito et al. 1977, S.3ff.). Im Ergebnis der ersten
Planungsphase wurden rund 164.000 ha bewisserbares
Land ermittelt, von denen zunichst rund 55.000 ha
vordringlich ausgebaut werden sollten. Mit der finan-
ziellen Hilfe der Siidkasse (Cassa per il Mezzogiorno)
verwirklichte man bis Ende der sechziger Jahre meh-
rere Projekte. Sie sind vor Jahren in Betrieb genom-
men worden und haben in beiden Regionen die Basis
fiir die Entwicklung neuer agrarischer Produktions-
riume geschaffen.

Es sind dies im Umkreis des Tavoliere

1. die Bewisserungsgebiete am linken Ufer des
Fortore, die zusammen mit den Uferzonen des Lago di
Lésina und Lago di Varano Bewisserungswasser vom
Occhito-Stauwerk (vgl. MoreA 1974) beziehen, und

2. jene am rechten Ufer des Ofanto zwischen der
Ponte S. Venere und dem Locone mit den Stauanlagen
von Saetta, Conza und Osento;

am Jonischen Meer wird 3. das metapontinische
Tiefland bis in eine Héhe von 50 m (im Norden von
30 m) durch Staudimme an den Fliissen Sinni, Agri
und Bradano sowie durch die Karstquelle des Tara ver-
sorgt (s. Beilage XIII; vgl. hierzu PoNceT 1971, S. 477,
RoTHER 1971, S. 1244F.).

) Fiir die Planungen in der Trinkwasserversorgung vgl.
zum Beispiel LazzARrI (1974).

?) Ente per lo sviluppo dellirrigazione e la trasforma-
zione fondiaria in Puglia e Lucania.
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Die bewisserte Fliche umfafite um 1970 etwa
70000 ha (sie hat bis heute nur geringfiigig zugenom-
men). Davon entfielen 22000 ha auf das Metapontino,
15.000 bis 17.000 ha auf das Fortore- und 12000 ha
auf das Ofanto-Gebiet im Tavoliere, der Rest auf
kleine verstreute Distrikte, vornehmlich in den lukani-
schen Tilern (Agri, Basento, Bradano). Obwohl dem-
nach nur etwa 2,690 der landwirtschaftlichen Betriebs-
fliche beider Regionen an das 6ffentliche Bewisserungs-
netz angeschlossen waren und Siidostitalien damit weit
unter dem fiir den Mezzogiorno geltenden Mittelwert
von 5,7%0 (1962) verblieb8), bedeutete diese Ausdeh-
nung einen groflen Fortschritt im Vergleich zur Aus-
gangslage im Jahre 1950. Im iibrigen war die tatsich-
lich bewisserte Fliche selbstverstindlich grofler als der
oben genannte Wert, weil das Bewisserungsareal priva-
ten und genossenschaftlichen Charakters, das zum Bei-
spiel im Bereich der Groflbetriebe durch die Erbohrung
von Tiefbrunnen stetig gewachsen war, hinzugerechnet
werden mufl. Seine Grofle ist nicht genau bekannt.

Aus der Verbreitung der aktuellen Bewisserungs-
gebiete (vgl. Beilage XIII) wird jedoch ersichtlich, dafl
grofle Areale mit einem fiir die Landwirtschaft geeig-
neten Relief damals wie heute noch nicht fiir die Irriga-
tion erschlossen waren und sind. Dies trifft in der
Hauptsache fiir den Tavoliere zwischen Apricena und
Cerignola zu, dem ein wasserreicher Hauptfluf} fehlt?),
so daf} die Bereitstellung von Bewisserungswasser allein
aus diesem Grunde erschwert ist. Nur seine Randgebiete
sind bisher Bewisserungsland. Ausschlieffilich auf
Fremdwasser (vom Ofanto) ist der apulische Kiisten-

8) Die Bewisserungsfliche Italiens zum Vergleich:

1948 1962  1975%) Anteil ander
(Millionen ha) landwirtschaftl.
Betriebsfl. (°/0)
1962 1975%)
Nordwestitalien 1,11 1,33
I bl 2 5
Nordostitalien 0,73 0,90 } 1,68 } 223 } %
Mittelitalien 0,07. 0,29 0,23 5,4 5,2
Siiditalien 0,14 0,38 0,42 5,7 7,3
Inselitalien 0,13 0,20 0,23 4,3 5,7
Ttalien 218 3,10 256 11,7 11,4

Quellen: Annuario . ..1964,S. 98 (fiir 1948 und 1962);
Indagine . .. 1978, S. 440ff. (fiir 1975).

#) Die Angaben fiir 1975, die einen Riickgang der Be-
wisserungsflichen in Italien vortiuschen, sind mit jenen von
1948 und 1962 nicht streng vergleichbar, weil im Berichts-
jahr nur solche landwirtschaftlichen Betriebe erfaflt worden
sind, die entweder 1 ha und grofler sind oder deren Produk-
tionswert mindestens 250.000 Lire im Landwirtschaftsjahr
erreicht. Um so mehr geht aus der Tabelle die Ausweitung
der Bewisserungsfliache zwischen 1962 und 1975 in Siid- und
Inselitalien hervor. — Nach einer Schitzung der F.A.O. (Jb.
30, 1976) hat die Bewisserungsfliche Italiens 1975 insgesamt
rund 3,6 Millionen ha betragen (zit. nach Conac o.].
[1978], S. 10).

%) Die mittleren jihrlichen Abflufmengen-(1951-1960) von
Carapelle (3,49 m?%s), Cervaro (2,66) und Celone (0,83)
sind beispielsweise im Vergleich zu Fortore (14,3) und
Ofanto (15,2) sehr gering (Dati ... 1963, S. 305ff.).

saum von Barletta bis Monopoli, ebenso (vom Sinni,
s. u.) die Salentinische Halbinsel angewiesen, weil die
Grundwassernutzung ausnahmslos engriumige Bewis-
serungsareale ermoglicht. Im Gegensatz dazu hat das
metapontinische Kiistentiefland nach Lage und Menge
der in Frage kommenden Wasserreserven die besten
Voraussetzungen, da es in seinem siidlichen Teil zum
Einzugsbereich der lukanischen Fliisse gehort9).

Hatte man in der ersten Phase der ,, Wasserpolitik®
nach dem Zweiten Weltkrieg die agrarische Inwertset-
zung von Kiistenebenen und Tilern, namentlich in den
Gebieten der Bodenreform, bezweckt, so ist die seit Be-
ginn der sechziger Jahre betriebene Politik der Wasser-
erschliefung grofiziigiger; sie hat in dieser zweiten
Phase multisektoralen und iiberregionalen Charakter.
Als wesentlichen Antrieb fiir diesen begriiflenswerten
Umschwung hat ]. PoNcer (1971, S. 473) die junge
Industrialisierung des Mezzogiorno herausgestellt. Man
zielt jetzt von vornherein auf grofiriumige, gegebenen-
falls die Regionsgrenzen iiberschreitende Vorhaben ab
und befafit sich nicht mehr allein mit der Wassererschlie-
flung fiir Bewisserungszwecke, sondern zugleich mit
jener fiir Trink- und Industriewasser. Auf dem agrari-
schen Sektor richtet sich die Planung heute iiberdies
nicht — wie in der ersten Phase — nach dem vorherr-
schenden Betriebsgefiige, indem sie etwa die meist ver-
streut liegenden Komplexe der Bodenreform fiir die
Bewisserung bevorzugt. Sie befaflt sich vielmehr mit
zusammenhiangenden Agrarriumen, unabhingig da-
von, auf welche Weise hier Grofl-, Mittel- und Klein-
betriebe verteilt sind.

Der seit 1962 konzipierte Generalplan fiir die
Wasserversorgung Siidostitaliens wurde 1967 entschei-
dungsreif. Er legte fiir beide Regionen eine staufahige
Abflufimenge von 2000 x 106 m3/Jahr zugrunde; aufler-
dem wurde eine Abfluffhéhe der Grundwasserquellen
Apuliens von zusammen 18,5 m3/s errechnet. Auf dieser
Basis hielt man es trotz des zu erwartenden hohen Be-
darfs an Trink- und Industriewasser in einer ziemlich
optimistischen Schitzung fiir moglich, rund 850.000
ha (!) als bewisserbare Fliche zu deklarieren. Der Ent-
wurf wurde von den zustindigen rémischen Behdrden
akzeptiert und im Herbst 1967 ein Betrag von 753 Mil-
lionen Lire fiir die konkrete Einzelplanung bereitge-
stellt (SanTovITO et al. 1977, S. 14).

Neben kleineren Projekten im Inneren Lukaniens
gelten drei grofle Vorhaben als Nahziel!1):

10) Der mittlere jahrliche Abflufl (1951-1960) betrigt fiir
die Gewisser Sinni (bei Valsinni) 23,8, Agri (bei S. Arcin-
gelo) 9,64, Basento (bei Menzana) 13,7 und Bradano (bei
Metapont) 7,76 m3/s (vgl. Dati ... 1963, S. 305ff.).

1) Eine tabellarische Ubersicht der laufenden und geplan-
ten Projekte ist leider nicht méglich, weil sich die ausgewer-
teten Unterlagen des Bewisserungsamtes in Bari (SANTOVITO
et al. 1977, Cavazza et al. 1978 sowie unverdff. Material)
und die miindlichen Auskiinfte in den Flichenangaben und
in anderen Daten zum Teil widersprechen. Ebensowenig geht
aus ihnen der genaue Arbeitsstand der einzelnen Vorhaben
oder ein Zeitplan hervor. In diesem Zusammenhang sei auf
die bekannte Schwierigkeit verwiesen, die sich allein aus dem
Begrifflichen ergibt; denn die Fliche des Bewisserungsgebie-
tes (superficie del comprensorio), die bewisserbare Fliche
(superficie irrigabile) und die vom riumlichen Aspekt her
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1. Die Bewisserung des Tavoliere um Foggia — San
Severo durch den Aufstau mehrerer Gewisser zwischen
Fortore und Carapelle,

2. die Bewisserung des Tavoliere um Cerignola
durch zusitzliche Stauseen an den Nebenfliissen des
Ofanto und

3. die Bewisserung der hoheren Teile des metapon-
tinischen Tieflandes durch einen neuen Staudamm am
Sinni.

Die Bewisserung der Terra di Bari zwischen Bar-
letta und Monodpoli und der Salentinischen Halbinsel
ist fiir einen spateren Zeitpunkt vorgesehen.

Erst Mitte der siebziger Jahre waren die Planungen
so weit gediehen, dafl ihre Verwirklichung sinnvoll er-
schien. 1975 stellte die Europiische Investitionsbank
(EIB) ein erstes Darlehen in H6he von 49 Milliarden
Lire ,fiir den Bau grofler Wasserversorgungsanlagen®
in Siidostitalien zur Verfiigung. Es handelt sich einmal
um den Ausbau des Pertusillo-Stausees am oberen Agri
fiir Trinkwasserzwecke, zum anderen um das Sinni-
Projekt, fiir das die Siidkasse 21,3 Milliarden Lire ver-
waltet1?). Weil das Sinni-Projekt im Endausbau den
grofiten Umfang haben wird und als erstes im Jahre
1976 in Angriff genommen worden ist, soll es niher
erliutert werden (vgl. hierzu RoTHEr 1971, S. 129 und
Beilage VII, Abb. 46a).

Wasserquelle ist der Sinni mit seinen Nebenfliissen
(insbesondere dem Sarmento), der die Ostabdachung
des Lukanischen Apennins zwischen Monte Sirino und
Pollino entwissert und bei Policoro ins Jonische Meer
miindet. Sein Einzugsgebiet hat eine Fliche von
1306 km2. Weil es Hochregionen iiber 2000 m ein-
schlieflt, die in der Regenzeit grofie Niederschlagsmen-
gen empfangen und regelmiflig eine winterliche Schnee-
decke tragen, ist der Sinni im Vergleich zu den anderen
lukanischen Fliissen wasserreich!®). An der einzigen
Talenge, dort, wo der Fluf} zwischen den Siedlungen
Valsinni und Colobraro einen Ausliufer des Flysch-
apennins durchbricht, ist wenig oberhalb, bei Senise,
der Staudamm Monte Cotugno errichtet worden (er
war im Frithjahr 1979 fast fertiggestellt). Er wird
einen See von 530 x 108 m3 aufstauen, dessen nutzbares
Volumen mit 450 x 106 m3 angegeben wird!4). Dies be-
deutet eine Nutzleistung von 40 m3 Wasser je Sekunde,
das in zwei Hauptkanilen nach Osten abgeleitet und
durch ein sekundires Verteilernetz zu den Verbrau-
chern gefithrt werden soll. Nach Beendigung des Ge-
samtvorhabens soll das Wasser des Stauwerks — im
Verbund mit jenem von San Giuliano am Bradano
(50 x 10 m3) und einem im Bau befindlichen Wasser-

allein mafigebende bewisserte Fliche (superficie irrigata
oder irrigua) werden nicht immer streng auseinandergehal-
ten (vgl. RoTHER 1971, S. 128).

12) Vgl. EIB — Jahresbericht 1975, S. 3, und Informationen
EIB, Nr. 3, Nov. 1975, S. 27.

13) Die mittlere jihrliche Abfluimenge des Sinni (1951-
1960) beliuft sich auf 731 x 108 m3; die Wasserfithrung am
Unterlauf schwankt zwischen 47,2 m3/s im Februar und
3,95 m3/s im August, d. h. wie 12:1 (Dat: ... 1963, S. 305ff.;
vgl. Anm. 10).

14) Der Stausee wird Kulturland, jedoch keine Siedlungen
iiberschwemmen.

behilter am Basentello (42 x 108 m3) — folgendermaflen
genutzt werden:

1. Fiir die Bewisserung von etwa 100.000 ha land-
wirtschaftlicher Nutzfliche in Lukanien und Apulien,

2. fiir die Industriezonen von Tarent und Brindisi
(3 m3/s) und

3. fiir die Trinkwasserversorgung Apuliens (1,5 m3/s).

Mit Sinni-Wasser sollen die hoheren Teile des Meta-
pontino — bis 200 m im lukanischen, bis 110 m ii. M. im
apulischen Abschnitt — im Umfang von 23.000 ha be-
wissert werden, die sich nahtlos an die bereits unter-
haltenen Bewisserungsdistrikte anschliefen werden.
Mit ihm sollen ferner die Murgette Tarantine unmittel-
bar 6stlich von Tarent und — in einer spiteren Phase —
die Murgette Salentine versorgt werden.

Aufler dem Staudamm??) und der 22 km langen Ver-
bindung zum Giuliano-Stausee ist der Bau des ersten
Hauptkanals auf einer Strecke von 64 km zwischen
dem Monte Cotugno-Staudamm und Ginosa an der
Regionsgrenze zwischen Lukanien und Apulien so gut
wie beendet. Diese Leitung besteht in der Ebene aus
vorgefertigten Betonrohren, an den Hingen aus Stahl-
rohren mit einem Durchmesser von 3 m, die ober- und
unterirdisch verlegt werden; sie wird von Pumpwer-
ken, kleinen Speicherbecken und den Zuleitungen zu den
vorgesehenen Bewisserungsgebieten ergidnzt. Die Fort-
setzung des Hauptkanals vom ,Wasserknoten® bei
Ginosa nach Grottaglie bei Tarent — ebenfalls 64 km
lang ~ ist im Bau. Die Leistung der Wasserleitung wird
20 m3/s betragen; sie erlaubt die Bewisserung von
25.000 ha im Metapontino alto und in dessen Ostlichen
Randgebieten. Grundsitzlich ist die Beregnung (Druck-
leitungen!) vorgesehen.

Man hofft, den ersten Bauabschnitt dieses groflarti-
gen Bewisserungsprojektes im Jahre 1983 in Betrieb
nehmen zu kénnen. Dann sollen das gesamte metapon-
tinische Tiefland und angrenzende Teile der Murgette
Tarantine im Raum San Giorgio Idnico — Grottaglie
iiber alle erforderlichen Irrigationsanlagen verfiigen.
Die Aussichten der jonischen Kiistenebene, im Wirt-
schaftsleben Italiens stirker hervorzutreten, werden
damit erheblich verbessert; hatten sich hier doch Be-
triebsformen und Landnutzung schon nach der ersten
Ausbauphase der Bewisserungswirtschaft so gewan-
delt, dafl heute der Sonderkulturbau mit Obst und Ge-
miise, getragen von arbeitsintensiven Klein- und kapi-
talintensiven Groflbetrieben, den kiistennahen Teil
fast liickenlos beherrscht (s. ROTHER 1971).

Der Bau des zweiten Hauptkanals und die Fort-
setzung auf die Salentinische Halbinsel sind fiir die
Zeit nach der Mitte der achtziger Jahre ins Auge ge-
faflt, aber noch nicht in ein konkretes Planungsstadium
getreten, weil hierfiir keine ausreichenden Geldmittel
bereitstehen.

Die ungeniigende finanzielle Absicherung muff —
ebenso wie beim Sinni-Projekt — auch als ein Grund
fiir die sehr langsame Entwicklung der Bewisserungs-
wirtschaft im Tavoliere hervorgehoben werden. Am
weitesten vorangekommen ist hier der Ausbau an den

15) Er hat eine Linge von 1850 m und eine Scheitelhdhe
von 65 m. .
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Abb. 2: Die Bewisserungsfliche Italiens
The irrigation areas of Italy

Nebenfliissen des Ofanto (z. B. mit dem Staudamm von
Capacciotti), die gemeinsam das Bewisserungswasser
fiir den siidlichen Tavoliere um Cerignola (22.800 ha)
liefern werden. Im Tavoliere um Foggia haben die
Arbeiten noch gar nicht begonnen.

Trotz aller Anstrengungen in den letzten drei Jahr-
zehnten erreicht die gesamte Bewisserungsfliche Apu-
liens und Lukaniens heute den bescheidenen Anteil von
5,8%/0 (1975) an der italienischen Bewisserungsflichet®),
deren Schwerpunkt mit 63%o traditionell in der Po-
Ebene liegt. Wie die anderen mediterranen Riume der
Apenninen-Halbinsel haben die beiden Regionen des-
halb noch immer sehr ungiinstige technische Vorausset-
zungen fiir eine moderne Landwirtschaft. Dennoch ge-
hort Apulien mit einem Wert von 7,5%s fiir den Anteil
des Bewisserungslandes an der landwirtschaftlichen
Betriebsfliche vergleichsweise zu den in dieser Hinsicht
gut entwickelten Regionen des Mezzogiorno!?) (vgl.
Anm. 8, Abb. 2 u. MANNELLA 1975, S. 791.).

Beim gegenwirtigen Stand und dem schleppenden
Fortgang der Bauarbeiten ist die abschliefende Fest-
stéllung wohl gerechtfertigt, daff die Planung zum

16) Dies entspricht einer Fliche von rund 148.000 ha
(Apulien 120.000, Basilicata 28.000 ha), die sich aus Arealen
mit &ffentlicher und privater bzw. genossenschaftlicher
Wasserversorgung zusammensetzt (Indagine . .. 1978).

17) Zum Vergleich: Kampanien 13,0, Sizilien 8,7, Kala-
brien 8,2, Abruzzen 4,9, Basilicata 3,5, Sardinien 2,7 und
Molise 1,4%0. Der Mittelwert fiir Siid- und Inselitalien be-
trigt 6,7%0 (Indagine . . . 1978).

Ausbau der Bewisserungswirtschaft in Siidostitalien
sicher nicht mehr in diesem Jahrhundert in die Tat um-
gesetzt werden wird. Ob jedoch nach der Jahrhundert-
wende die gesamtgesellschaftlichen Umstinde die wei-
tere Ausfithrung auf der Basis der heute giiltigen Richt-
linien ratsam erscheinen lassen, sei dahingestellt. Ange-
sichts des soziookonomischen Wandels, der mit einer
stetigen Abkehr der Bevolkerung von der Landwirt-
schaft auch den Mezzogiorno ergriffen hat, und des
hohen Investitionsbedarfs fiir die Planung und Ver-
wirklichung der zeitraubenden Projekte erhebt sich z. B.
die Frage, wie die Wasserpolitik kiinftig den jeweiligen
Erfordernissen dynamisch angepafit werden muf.
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DIE ENTWICKLUNG DER GEOGRAPHIE IN SPANIEN IN DEN
LETZTEN VIER JAHRZEHNTEN

CARL-CHRISTOPH LIss

Vom 1. bis 6. Oktober 1979 hat in Palma de Mallorca
das 6. Coloquio de Geografia, eine Art
Nationalkongref der spanischen Geographen, stattge-
funden. Dies ist ein Anlafl, iiber die Entwicklung der
spanischen Geographie in den letzten Jahrzehnten und
ithren gegenwirtigen Stand zu berichten — aus zwei
Griinden: 1. In Spanien hat sich die Geographie an den
Universititen erheblich ausgedehnt und an Bedeutung
gewonnen; dies wird rein duflerlich an der Zunahme
der geographischen Lehrstiihle und der damit an-
nahernd gleichen Zahl von Geographischen Departe-
ments von 5 im Jahr 1950 auf 24 im Jahr 1979 deut-
lich. 2. Im Zuge der wirtschaftlichen und politischen
Anniherung Spaniens an die Europidische Gemeinschaft
ist eine Zunahme der kulturellen und wissenschaft-
lichen Kontakte und damit auch der Kontakte zwischen
spanischen und deutschen Geographen zu erwarten
oder wenigstens zu erhoffen, zumal auf spanischer Seite
ein deutliches Interesse daran besteht.

Anders als in Frankreich, England und Deutschland
ist die Geographie in Spanien erst nach dem Biirger-
krieg, also erst nach 1939, allgemein als selbstindige
Wissenschaft anerkannt und allmihlich institutionali-
siert worden. Bis dahin wurde sie an den Universititen
in zwei Ausnahmefillen zusammen mit der Geologie
und sonst zusammen mit der Geschichte — und zwar
dieser deutlich nachgeordnet — gelehrt, und lediglich
an den Gymnasien bestand sie als eigenes Fach. Dort
wurde sie jedoch — wie auch heute noch — ausschliefilich
von Lehrern unterrichtet, die zugleich und meist vor-
rangig die Geschichte vertraten bzw. vertreten.

Entsprechend gering war der spanische Anteil an der
modernen geographischen Forschung — niamlich prak-
tisch inexistent im internationalen Bereich und im na-
tionalen Bereich zuriickstehend hinter den Forschungen
auslindischer, vor allem franzosischer und deutscher

Geographen. Bis zur Zeit nach dem Biirgerkrieg wurde
die geographische Forschung in Spanien hauptsichlich
von einigen Geologen und im ibrigen von einigen
Professoren von Lehrerakademien und einigen Gym-
nasiallehrern — mehr aus Neigung denn aus Beruf —
betrieben. Im Vordergrund stand die Landeskunde von
Spanien, und zwar mit starker Betonung der physischen
Verhiltnisse, insbesondere der Morphologie. Aus der
ersten Hilfte des Jahrhunderts sind dabei die Arbei-
ten von Epuarpo (Vater) und Francisco (Sohn)
HEerRNANDEZ PacHEco, JuaN DaNTiN CEREDA, Luis
Garcia SAINz, Luis SoLE SaBarfs, LEONCIO MARTIN
EcHEVERRIA, RAMON OTERO PEDRAYO und MANUEL DE
TERAN ALVAREZ hervorzuheben und einige im Riick-
blick wichtige Daten und Ereignisse zu nennen:

1917 setzte ELoy BULLON Y FERNANDEZ, Geographie-
Professor an der Universitit Madrid und zugleich
Staatssekretir im Erziehungsministerium, durch, dafl
an den spanischen Lehrerakademien die Geographie
von der Geschichte getrennt und Professoren-Stellen
fiir Geographie eingerichtet wurden.

1912 erschien der ,,Resumen fisiografico de la Penin-
sula Ibéria“ (Physiographie der Iberischen Halbinsel)
von J. DANTIN CEREDA, 1922 vom gleichen Autor der
erste Band seines ,,Ensayo acerca de las regiones natu-
rales de Espafia“ (Versuch einer naturriumlichen Glie-
derung Spaniens) und 1927 von L. MARTIN ECHEVERRIA
eine dreibindige ,,Geografia de Espafia“.

1921 erhielt AMANDO MELON Y RuUiz DE GORDEJUELA
den Lehrstuhl fiir Geographie an der Universitit
Valladolid. Er war stark vom zeitgendssischen deut-
schen anthropogeographischen und linderkundlichen
Denken beeinfluflit, und um ihn ,comenzé a cristali-
zar ... el nlcleo de personas en cuyas manos estd la
geografia espafiola actual® (... bildete sich allmihlich
der Kreis der Personen, in deren Hinden heute die



Beilage XlIl zu ERDKUNDE 34,4 Beitrag Rother

159 15930’ 16°] 16930’ 17° 17930’ G 18°[30"
20 \(\
Bewdasserungsgebiete und Bewéasserungsprojekte in Stdostitalien e
Irrigation areas and irrigation projects in south east Italy
M
m Bewasserungsgebiete (gestautes FluBwasser) Geplante Bewasserung (gestautes FluBwasser)
2 Bewdsserungsgebiete (Quell- und Brunnenwasser) W Geplante Bewasserung (Quell- und Brunnenwasser)
4 . Bewadsserung im Bau (gestautes FluBwasser) <:| Stauddmme <—’-:U Geplante Stauddmme
I 4o
1407
r q 30 km o
Avellino
1201
ﬂi
.Salerno
[41°
140’
8,
& G
v R e
) '7" ‘\9
A S
A 2
—4_0_ é Monte Cotugno
vy o V. .
5 5 y o nlscopog
Sinn; 5@ S
e / % 1201
o Y
A
Kap S. Maria die Léucah
130’ 159 15°(30° 167 16°[30’ 179 17930’ 18° 18°[30"

Quelle: Ente per lo sviluppo dell' irrigazione e la trasformazione fondiaria in Puglia e Lucania, Bari Kartographie: K. Massoud




	Article Contents
	p. 287
	p. 288
	p. 289
	p. 290
	p. 291
	p. 292
	p. 293
	[unnumbered]
	[unnumbered]
	[unnumbered]
	[unnumbered]
	[unnumbered]
	[unnumbered]

	Issue Table of Contents
	Erdkunde, Bd. 34, H. 4 (Dec., 1980), pp. 245-324, 1-12
	Volume Information
	Front Matter
	Spezialisierungsformen einer marktorientierten Landwirtschaft in Norwegen. Gezeigt an Beispielen aus Mittel-Jaeren (Forms of Specialisation of Market-Oriented Agriculture in Norway Illustrated by Examples from Central Jaeren) [pp. 245-256]
	Entkolonialisierung und Agrarreform in Marokko: Das Beispiel des Gharb (Decolonisation and Agrarian Reform in Morocco. The Gharb Case Study) [pp. 257-269]
	Die australische Landwirtschaft zwischen klimatischer und marktwirtschaftlicher Herausforderung — Das Beispiel Neusüdwales (Australian Agriculture between the Challenges of Climate and Market Economy — The Example of New South Wales) [pp. 269-280]
	Spatio-Demographic Structure of Patna in Its Ecological Setting (Räumlich-demographische Struktur Patnas in ihrem ökologischen Zusammenhang) [pp. 281-287]
	Berichte und Mitteilungen
	Bewässerungsgebiete und Bewässerungsprojekte in Südostitalien: Begleitworte zu einer Karte (Irrigation Areas and Irrigation Projects in South East Italy) [pp. 287-293]
	Die Entwicklung der Geographie in Spanien in den letzten vier Jahrzehnten [pp. 293-297]
	Die spanische Landnutzungskarte ("Mapa de cultivos y aprovechamientos") im Masstab 1:50.000 — Ein neues thematisches Kartenwerk [pp. 297-299]
	Fremdenverkehr in Hawaii — Entwicklung und Perspektiven (Tourism in Hawaii) [pp. 299-309]

	Literaturberichte
	Das Problem der Länderkunde [pp. 309-310]
	Die Volksrepublik China von ihren Anfängen bis heute [pp. 310-311]
	Alte Bewässerungskulturen am Rande der Sechura-Wüste (Nord-Peru) [pp. 311-312]
	'Map Reference Unit' des Department of Lands and Survey, Wellington, Neuseeland, im Institut für Geographie, Südasien-Institut, Universität Heidelberg [pp. 312-312]

	Buchbesprechungen
	Review: untitled [pp. 312-313]
	Review: untitled [pp. 313-313]
	Review: untitled [pp. 313-313]
	Review: untitled [pp. 313-313]
	Review: untitled [pp. 313-314]
	Review: untitled [pp. 314-314]
	Review: untitled [pp. 314-314]
	Review: untitled [pp. 314-314]
	Review: untitled [pp. 314-315]
	Review: untitled [pp. 315-315]
	Review: untitled [pp. 315-315]
	Review: untitled [pp. 315-315]
	Review: untitled [pp. 315-316]
	Review: untitled [pp. 316-316]
	Review: untitled [pp. 316-316]
	Review: untitled [pp. 316-316]
	Review: untitled [pp. 316-316]
	Review: untitled [pp. 316-317]
	Review: untitled [pp. 317-317]
	Review: untitled [pp. 317-317]
	Review: untitled [pp. 317-317]
	Review: untitled [pp. 318-318]
	Review: untitled [pp. 318-318]
	Review: untitled [pp. 318-318]
	Review: untitled [pp. 318-318]
	Review: untitled [pp. 318-318]
	Review: untitled [pp. 318-319]
	Review: untitled [pp. 319-319]
	Review: untitled [pp. 319-319]
	Review: untitled [pp. 319-320]
	Review: untitled [pp. 320-320]
	Review: untitled [pp. 320-320]
	Review: untitled [pp. 320-320]
	Review: untitled [pp. 320-321]
	Review: untitled [pp. 321-321]
	Review: untitled [pp. 321-321]
	Review: untitled [pp. 321-322]
	Review: untitled [pp. 322-322]
	Review: untitled [pp. 322-322]
	Review: untitled [pp. 322-322]
	Review: untitled [pp. 322-322]
	Review: untitled [pp. 322-323]

	Hinweise auf neues Schrifttum [pp. 323-324]
	Back Matter





